Abendandacht am Freitag, 26.3.10 in Bambergen

 (Erfahre mehr über unseren Hauskreis auf www.hauskreis-rielasingen.de)

Liebe Konfirmanden, liebe Jugendliche und liebe Mitarbeiter!

Es gab mal vor einigen Jahren eine Übung zum Gefühlsleben eines Menschen bei einer Studentenbewegung.

Ich könnte es hier mit euch auch durchführen, doch will ich es mal hypothetisch und etwas verändert nacherzählen:

Stellt euch vor, einer von euch bekommt eine Augenbinde und wird hinausgeschickt. Z.B. Sabrina!

Sabrina geht dann hinaus und bekommt von uns die Information, dass sie, wenn sie wieder ins Kaminzimmer kommt alles tun darf, was sie möchte.

Ihr alle könntet ihr dann irgendwelche Dinge zurufen, die sie vielleicht tun könnte oder ihr etwas erzählen. Natürlich würde es dann ein großes Durcheinander geben und Sabrina würde nichts mehr verstehen und voraussichtlich völlig verwirrt hin- und herlaufen.

Aber einer von euch hat eine lebenswichtige Botschaft an Sabrina, die er vermitteln soll, wie wenn Leben und Tod davon abhängt. Nehmen wir mal an, diese Botschaft hätte Sandra und sie soll Sabrina zu der Bibel dahinten führen. Klar würde sie dann schreien und rufen, doch Sabrina würde sie in dem Getöse nicht verstehen. 

Dann schicken wir Sabrina nochmals raus und starten die zweite Phase:

Dieses Mal darf Sandra ihren Platz verlassen und nahe an Sabrina herangehen. Aber Daniel z.B. darf auch seinen Platz verlassen und hat den Auftrag Sabrina vom Gegenteil überzeugen – z.B. lies lieber die Bravo dahinten oder schau Dir im Fernseher die coolen Spielfilme oder Shows an. 

Sie dürfen Sabrina dabei nicht berühren.

Nun kommt Sabrina wieder herein und sie hört nun zwei deutliche Stimmen in all dem Geschrei heraus. Sie geht und folgt mal der einen Stimme, dann jedoch folgt sie wieder der widersprüchlichen Stimme. Beide Stimmen hören sich gut an, doch entscheiden kann sie sich für keine von beiden.

Nun wird Sabrina wieder herausgeführt. Wir beginnen die dritte und letzte Phase. Diese Phase ist dieselbe wie Phase zwei, allerdings darf Sandra mit der lebenswichtigen Botschaft Sabrina berühren, allerdings nicht ziehen oder zerren, oder sie in eine Richtung zwingen.

Nun wird Sabrina wieder zurückgeholt und das ohrenbetäubende Geschrei fängt wieder an. Die zwei Botschafter neben ihr rufen ihr ebenfalls wieder ihre Aussagen zu. Es ist ein riesiges Chaos. Die Verwirrung ist groß. Überall viele Stimmen und Unruhe, und darin zwei Stimmen, die nicht überhörbar, aber verwirrend und gegensätzlich scheinen.

Nun legt Sandra ganz leicht ihren Arm um Sabrinas Schultern und beugt sich ganz langsam an ihr Ohr heran. Sabrina geht fast ohne zu zögern mit. Manchmal bleibt sie noch stehen um zu hören, was Daniel ihr sagt und wovon er sie überzeugen möchte. „Fernsehen ist gemütlich und macht Spaß! Die Shows mit Dieter Bohlen sind total spannend!“

Sabrina folgt jedoch der netten, sympathischen Stimme von Sandra und nähert sich der Bibel. Plötzlich fangt ihr alle an, als ihr seht, dass Sabrina bald bei der Bibel ankommt nur noch eine Botschaft im Chor zuzurufen. Es gibt kein Durcheinander mehr und keine Vielzahl mehr als Botschaften, nur noch diese eine: „Geh nicht, geht nicht, komm zurück, schau dir lieber diese lustige Sendung an! Komm zurück!“ „Geh nicht zur langweiligen Bibel!“

Aber der Arm von Sandra bleibt auf ihren Schultern. Ihre Worte verstummen nicht und so führt sie Sabrina immer wieder auf den Weg hin zur Bibel.

Sabrina lässt sich berühren und schenkt den Worten von Sandra ihr Gehör.

Nun kommt sie bei der Bibel an und legt ihre Hände darauf. Alle im Raum hier schweigen. Es ist ganz still. Sandra führt sie zu der lebensnotwendigen wichtigen Botschaft, in dem sie ihr die Augenbinde herunter nimmt und eine Bibelstelle aufschlagen lässt, die ihr Konfirmanden und Jugendliche auch sicherlich schon auswendig gelernt habt. Sie steht in Johannes 

Sabrina liest die Stelle vor: Joh. 3, 16 

Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen eingeborenen Sohn gab, damit alle die an ihn glauben nicht verloren gehen, sondern ewig leben.

Bei Sabrina strahlen nun die Augen und ihr Herz ist froh, denn sie konnte verstehen, was Gott durch Jesus getan hat und er sie von aller Schuld und Sünde zum ewigen Leben und zur Gemeinschaft mit ihm aus seiner großen Liebe befreit hat. 

Ihr fangt alle zu Klatschen an, denn Sabrina hat es geschafft. Bei manchen von euch sind Tränen in den Augen, so gerührt seid ihr von diesem Miterleben. 

Später frage ich Sabrina warum sie der einen mit der lebenswichtigen Botschaft gehorcht hatte und sie wird antworten: „Weil ich das Gefühl hatte, dass ich ihr wirklich wichtig war!“

Liebe Freizeitteilnehmer!

Ihr werdet hier auf der Freizeit mit einer bestimmen Botschaft, mit einer bestimmten Person aus Gottes Wort konfrontiert. Jeder von euch kann diese Botschaft vernehmen.

Aber es kann euch so wie Sabrina in den verschiedenen Phasen gehen.

Kann sein, ihr nehmt nur viele Stimmen und Meinungen auf. Mögen es christlich oder weltlich gesinnte Stimmen sein. Jedenfalls bleibt im Stimmchaos nichts für euch greifbar.

Oder ihr seid einen Schritt weiter und ihr hört ganz deutlich zwei unterschiedliche Stimmen: Die eine wird sagen, „komm, glaube an mich, dann wirst du meine Lebendigkeit in deinem Leben erfahren und meine Liebe spüren“, und du hörst garantiert noch die andere Stimme, die sagt: „ist doch Quatsch mit diesen Jesusgeschichten. Alles Hirngespinnste und Phantasien. Genieß dein Leben, du bist jung und hast noch so vieles vor Dir. Partys, die große Liebe, konsumiere die Playstation, die geile Musik, ja nimm alles für dich an, was dir die Welt bietet und lass es dir so richtig gut gehen im Leben!“

Ja, die zweite widersprüchliche Stimme hört sich auch sehr gut und verlockend an. In der Regel viel verlockender als die Stimme Jesu. 

Aber es kann sein, dass dich Jesus leicht berührt, er sich in deinem Herzen bemerkbar macht, denn er sagte in seinem Wort: „Siehe ich stehe vor deiner Herzenstür und klopfe an!“

Da habe ich die Bitte, nicht für mich, sondern für euch: Schenkt zu eurem Wohlergehen im Leben der Stimme Gottes Gehör. Glaubt seinem Wort. Glaubt an das, was Jesus gesagt hat und nehmt es für euch ganz persönlich an. Tut euch diesen Gefallen und fallt nicht auf den Widersacher Gottes herein, der euch mit allen Weltlichkeiten verleitet und euch von einem Leben gemeinsam mit Jesus abhalten möchte. Er möchte nicht, dass ihr Frieden mit Gott schließt und seine Geschenke annehmt. Ein Geschenk war dieser jemand, der sich für euch aus Liebe geopfert und hingegeben hat. Jesus! Er kam um uns Menschen zu dienen, damit Gottes Macht, Liebe und Herrlichkeit für uns alle sichtbar wird. Gerade jetzt zu Ostern haben wir alle die Möglichkeit uns darauf zu besinnen, dass Jesus, ebenso wie Gott lebendig ist und uns annehmen möchte, so wie wir sind. 

Ich wünsche euch diese spannende Erfahrung und Lebendigkeit Gottes, damit dieses Wochenende nicht nur beim Spaß und Chillout-Faktor bleibt, sondern ihr für euer Leben das Größte im Leben, das es überhaupt gibt, mitnehmen könnt: Gottes Liebe in eurem Herzen und eine geniale Gemeinschaft mit Gott.

Wie das genau geht und wie jeder von uns Gott näher kommen kann, oder er uns in Jesus entgegenkommt, das erfahren wir noch in diesen nächsten beiden Tagen genauer. 

Ich bete noch mit uns zum Schluss und spreche den Segen.

